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12.35 

Bundesrat Ferdinand Tiefnig (ÖVP, Oberösterreich): Geschätzte Frau Minister! Herr 

Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Werte Zuhörer und Zuseher zu Hause und 

auf der Galerie! Viele von uns haben schon Menschen zu Hause gepflegt und haben 

miterleben müssen, mit welchen Schmerzen sie die letzten Stunden und die letzten 

Tage ihres Lebens durchleben. Mit diesem Gesetz haben wir eine Regelung gefunden, 

um den Menschen diese Schmerzen zu erleichtern und dabei trotzdem keine 

Euthanasie durchzuführen. Das ist ein wichtiger Punkt, um Rechtssicherheit für die 

letzten Stunden der Menschen zu garantieren. 

Ein weiterer Punkt ist die notärztliche Versorgung. Wir in Oberösterreich haben mit 

Händ schon geschaut, dass wir eine entsprechende notärztliche Versorgung in den 

Regionen haben. Es ist, glaube ich, wichtig, dass da auch Rechtssicherheit vor-

herrscht, insbesondere auch in der Hinsicht, dass Turnusärzte so früh wie möglich als 

Notärzte einsteigen können, um die Versorgung im ländlichen Raum wieder sicher-

zustellen. 

Der dritte Punkt wurde auch schon von meinem Kollegen Schererbauer angeschnitten, 

es handelt sich um das Thema, dass Ärzte beschäftigen können. Insbesondere im 

ländlichen Raum ist es oft schwierig, der Arztberuf wird immer weiblicher, und es geht 

darum, dass ein Arzt einen anderen Arzt beschäftigen kann. Das wird auch wichtig 

sein, um Fachärzte in die Regionen zu bekommen und dadurch die Möglichkeit zu 

schaffen, die Menschen schneller zu versorgen. Die teilweise vorherrschenden langen 

Wartezeiten im ländlichen Raum – bei einem Augenarzt bis zu einem halben oder 

einem Dreivierteljahr – sollen dadurch verkürzt werden. 

Das ist ja hier meine letzte Rede. Da es um die ärztliche Versorgung geht und mir 

diese in den letzten Jahren und Jahrzehnten – ich gehöre dem Bundesrat nun seit 

15 Jahren an – immer wichtig war, möchte ich einen Rückblick machen und auch noch 

auf die Themen Hausapotheke und Primärversorgung besonders hinweisen.  

Eine Ministerin, die wesentlich dafür verantwortlich war, dass in diesem Bereich viel 

weitergegangen ist, war – die leider verstorbene – Frau Minister Oberhauser. Sie 

haben von diesem Programm sehr viel übernommen, Frau Minister Hartinger-Klein, 

sodass viele Dinge weiterentwickelt worden sind, um die ärztliche Versorgung im 

ländlichen Raum sicherzustellen. 

Ich möchte auch unserer Präsidentin Inge Posch-Gruska, die heute leider nicht hier 

ist – ich richte Genesungswünsche an sie – ein Dankeschön sagen, weil wir – mit 
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Kollegin Gruber-Pruner – gemeinsam vorgestoßen sind, damit der Kinderrechteaus-

schuss auch in das Parlament einzieht beziehungsweise eingezogen ist, es also einen 

eigenen Ausschuss gibt. (Allgemeiner Beifall.) 

Ein weiterer Ausschuss, der nicht mehr aus dem Bundesrat wegzudenken ist, ist der 

EU-Ausschuss, in dem wir, glaube ich, einiges haben bewegen können. Einmal 

brauchte ich sogar die Opposition – Monika Mühlwerth, Frau Reiter von den Grünen – 

und die SPÖ, um meine Fraktion zu überzeugen, dass die EU-Saatgutrichtlinie nicht 

jene positive Auswirkung hat, die viele angenommen haben. Die EU-Saatgutrichtlinie 

wurde dank euch ja auch abgelehnt. Wir konnten dann im EU-Ausschuss Brüssel 

einstimmig die rote Karte zeigen. Das war wichtig. (Bundesrat Schennach: Rot war sie 

nicht, sondern gelb!) Ich bedanke mich bei euch allen für diese Unterstützung.  

Zuletzt ging es auch um die EU-Trinkwasserrichtlinie, die eine heikle Sache war. Unser 

Trinkwasser in Österreich hat eine hohe Qualität. Wir haben gemeinsam die Stellung-

nahme nach Brüssel abgegeben, dass diese Richtlinie überbordend ist. Ich glaube, es 

ist wichtig, dass ihr auch in Zukunft im Bundesrat einen entsprechenden Zusammen-

halt sicherstellt. 

Wenn ich zurückdenke: In diesen letzten 15 Jahren durfte ich fünf Bundeskanzler 

erleben und an die 100 Minister, die durch das Parlament gegangen sind und die wir 

hier auf der Regierungsbank gesehen haben – das ist schon ein gewaltiger Verschleiß 

an Ministern, aber das ist ein anderes Thema. Als ich in den Bundesrat entsandt 

worden bin, hat keiner geglaubt, dass ich 15 Jahre hier durchstehen werde. (Heiterkeit 

bei SPÖ und FPÖ.) Ich habe es aber geschafft und darf nun in den oberöster-

reichischen Landtag wechseln.  

Ich freue mich auf die neue Aufgabe, aber es kommt mir fast so wie bei einer Heirat 

vor: Man verlässt die Familie, in der man aufgewachsen ist, kommt in eine neue 

Familie und muss schauen, wo die Schwiegermutter sitzt (allgemeine Heiterkeit) – 

Schwiegermutter ist nicht negativ besetzt, weil es auch ein Schwiegervater sein kann. 

Ich danke meinen Schwiegereltern, dass sie es mir und meiner Familie ermöglicht 

haben, dass ich diese 15 Jahre im Bundesrat sein konnte. (BundesrätInnen der ÖVP 

halten Tafeln mit den Aufschriften „Danke“, „Alles Gute Ferdl“ und „Danke, Ferdinand“ 

sowie eine Tafel mit einem Herz in die Höhe.) 

Ich danke euch, wünsche euch weiterhin alles Gute und auch, dass ihr auch weiterhin 

manchmal Parteigrenzen überschreitend gemeinsam feiern könnt. In diesem Sinne ein 

herzliches Dankeschön dafür, dass ich bei euch sein durfte! Wir sehen ja, dass einige 

Kollegen wiedergekommen sind, es ist also nicht aller Tage Abend. – Danke schön. 
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(Allgemeine Heiterkeit und lang anhaltender, teilweise stehend dargebrachter allgemei-

ner Beifall. – Bundesrat Tiefnig verabschiedet sich persönlich bei Vizepräsident 

Lindinger, Bundesministerin Hartinger-Klein sowie einzelnen BundesrätInnen aller 

Fraktionen.) 

12.40 

Vizepräsident Ewald Lindinger: Lieber Ferdl, wir sind miteinander eingezogen, wir 

werden dich vermissen, aber du bist ja nicht ganz weg, du setzt dich ja nicht in den 

Ruhestand ab. Alles Gute für deine zukünftige Funktion! Und pass auf, das Land-

tagsmandat in Oberösterreich ist sehr gefährlich! (Allgemeine Heiterkeit und Beifall bei 

ÖVP, SPÖ und FPÖ. – Bundesrat Bader: Aber nicht für Gestandene!) 

Zu Wort gemeldet ist Herr Bundesrat Stefan Schennach. Ich erteile ihm dieses. 

 


